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ERINNERUNGSKULTUR / KINDER

Warum wir uns an die Geschichte
erinnern – und warum manche Menschen
darüber streiten
In Deutschland wird viel an eine sehr schwere Zeit erinnert: die Zeit des
Nationalsozialismus vor fast 100 Jahren. Damals haben die Nazis schreckliche
Dinge getan und viele Menschen ungerecht behandelt oder ermordet –
besonders die jüdischen Menschen.

Damit so etwas Schreckliches nie wieder passiert, ist es wichtig, sich daran zu
erinnern. Doch heute gibt es manchmal Streit. Manche Leute sagen Sätze wie:
„Wir müssen für die Taten von damals nicht mehr bezahlen“ oder
sie nennen das Erinnern einen „Schuld-Kult“.

Hier erfährst du, was das bedeutet, wie die Opfer das finden und was das bei
den Menschen auslöst.

1. Was bedeuten diese Sätze?
Manche Menschen sagen diese Sätze absichtlich, um das Erinnern
schlechtzumachen oder sich nicht kümmern zu müssen.

• „Wir müssen immer zahlen“:
Damit ist gemeint, dass Deutschland angeblich ewig viel Geld an andere
Länder oder Menschen geben muss. Das stimmt so nicht. Nach dem Krieg
gab es Geld für Überlebende, die ihr Zuhause, ihre Arbeit und ihre Familie
verloren hatten. Das war kein Geschenk, sondern eine Hilfe, weil ihnen so
viel angetan wurde.

• Der „Schuld-Kult“:
Das ist ein Wort, das sich Leute ausgedacht haben, die das Gedenken doof
finden. Sie tun so, als ob das Erinnern eine gemeine Strafe für die Menschen
heute wäre. Aber das stimmt nicht: Niemand gibt dir heute die Schuld an
dem, was damals passiert ist. Es geht nur darum, sich zu erinnern, damit wir
heute friedlich und fair zusammenleben.

2. Was sagen die Menschen dazu, die damals überlebt haben?
Die Menschen, die damals verfolgt wurden – oder deren Familien –, finden diese
Sprüche sehr verletzend. Sie sagen:

• Es geht nicht um Schuld, sondern um Verantwortung: Heute
lebende Menschen können nichts für die Taten von damals. Aber wir alle
haben die Verantwortung dafür zu sorgen, dass alle Menschen geschützt
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werden und jeder Mensch gleich viel wert ist.

• Geld macht kein Leben zurück: Kein Geld der Welt kann jemanden
zurückbringen, der damals getötet wurde. Die Hilfe von damals war nur ein
kleiner Ausgleich für zerstörte Leben.

• Angst vor neuem Streit und Hass: Die Opfer und ihre Familien machen
sich Sorgen, wenn solche gemeinen Sprüche wieder lauter werden. Sie
merken, dass manche Menschen wieder Vorurteile haben und andere
ausgrenzen wollen.

3. Was machen solche Sprüche mit uns Menschen?
Wenn man solche Sätze oft hört, verändert das die Stimmung in unserem Land:

• Der Wunsch nach bequemer Ruhe:
Manchmal ist es anstrengend, sich mit einer so schweren Geschichte zu
beschäftigen. Wenn dann jemand sagt: „Das ist doch alles lange her, lass
uns einfach nicht mehr drüber reden“, finden das manche Leute erst mal
bequem. Man kann sich dann leicht einreden: „Wir haben damit ja gar nichts
zu tun.“

• Hass wird normal:
Früher haben sich die meisten Leute geschämt, solche gemeinen Dinge zu
sagen. Aber wenn sie heute überall im Internet stehen, gewöhnen sich einige
daran. Das ist gefährlich, weil dadurch der Respekt voreinander verloren
geht.

• Unruhe und Streit:
Die Menschen sind uneins. Die einen finden es super wichtig, sich zu
erinnern und freundlich zueinander zu sein. Die anderen finden das nervig.
Für Kinder und Erwachsene, die selbst zu einer Minderheit gehören, fühlt
sich das oft unsicher an.

Die gute Nachricht ist: Wenn man versteht, warum wir uns erinnern –
nämlich um unsere Freiheit und unseren Frieden zu schützen –, kann man
solchen Streitsprüchen viel besser widersprechen.



